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tum in Unſerer Einheit mit dem einen und einzigen Prieſter, dem gottmenſch⸗
lichen Hohenprieſter. le die Feier der eiligen Meſſe un ihren Grundzügen,
ſo beruht die Beſtellung des Amtsprieſtertums, ohne das die Meſſe nicht
gefeiert werden kann, auf göttlicher inſetzung; E5 iſt geſtiftet, Aum die bb

jektive Grundlage des allgemeinen Prieſtertums mn der 11 3 erhalten;
ſein Ziel iſt das königliche Prieſtertum de ganzen Volkes, die Eingliederung
all Unſerer Perſönli

eiten mn den Opferleib, den Prieſterleib Chriſti. So
vollzieht ſich in der heiligen Meſſe die myſtiſche Vereinigung der Seele mit
Gott, findet Unſere innigſte Seelengemeinſchaft untereinander, die Karitas
ihren chönſten Usdruc „Iſt das nicht die Erlöſung aus Uunſerer Not, f
das nicht die objekti Wiedervereinigung der geſellſchaftli zerfetzten
Menſchheit, iſt das nicht die wirkſamſte Anbahnung jener vollendeten und

aufs Objekti ſich gründenden Einheit der Geiſter, die wir Uchen? Gemein—
ſame Hingabe An Gott, übernatürliche Eingliederung eL in einen 21—
eib ſinne nach, meine Seele! Hier ieg die Rettung aus der Zerſetzung,

der Di eiden.“
Das ind die führenden edanken, in lichtvoller Sprache dargelegt,

von den kEo

Arſten Perlen eingerahmt. Sie geben ſechs Vorträge wieder,‚
die der erfaſſer im Jänner 1924 im Dom 3 Freiburg um Breisgau ge⸗
halten hat Sie ind die Begründung für die immer wiederkehrende Auf
forderung JUum für die Wiedervereinigung der geſpaltenen Chriſtenheit,
für die allgemeine Rückkehr zUum alten Auben der 1 Wir finden reiche
Belege für die nſu der Menſchheit nach feſten Sternen, für da irken
der Gnade auch Uunter den getrennten riſten für die Aufhebung der ren
nung und die Wiedergewinnung der Einheit Im ritten Kapitel treffen
bir eine ausgezeichnete Widerlegung der alſchen Behauptungen Wittigs
über das Urchriſtentum, die EL o viel Verwirrung angerichtet hat.
Das fünfte lte weiſt ebenſo reffen den bei den Proteſtanten be
liebten, namentlich wieder von Heiler beliebten Vorwurf der „Magieder katholiſchen Sakramentenlehre zuru Das Buch braucht keine Empfeh
lung; Cs rãäg ſie in ſich elb

Eter Sinthern
13) Der eu  9e Luther im Weltkrieg und In der Gegenwart. Geſchicht

liche Streifzüge von Hartmann Griſar 9, rofeſſor der Uni
verſität Innsbruck Ugsburg 1924, Haas u. Grabherr. M 4.103
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Wer ähren de  — Krieges die Geiſtesſtrömungen im eutſchen Volke

Ufmerkſam verfolgen konnte, mußte 9on rüh merkwürdige Erſcheinungenfe  en Ceim Anbru der chweren Schickſalstage ſchloſſen Front und
Heimat ſich einem Engen Verteidigungsbunde mͤmmi. Eine 77˙
mütigkeit errſchte, die von dem gewohnten der hadernden Deutſchenwohltuend bſtach Doch nicht lange auerte der Burgfriede Ein ſtörendesElement, das ſich achte inſchlich, rief immer ſchrillere Mißtöne hervor.Griſar nennt ES „den eu  en Luther“. Es gab Leute, die ich Urch die
Rückſicht auf den chweren Daſeinskampf des eu  en Volkes Ind des
Deutſchen Reiches nicht Abhalten ließen, dem Feuer der vaterländiſchenBegeiſterung ihr leines Parteiſüppchen 3 en und man iſt baß erſtaunt,In der bunt zuſammengewürfelten Geſellſchaft von en und Küchen⸗jungen Greiſe und Männer 3 ehen, deren Aufgabe eine andere Eweſen pbare Und dann, böſe Beiſpiele verderben gute Sitten. Qarum hätteeine andere Partei, die Anfang des Krieges die Streitaxt begraben hatte,ſich mehr Skrupel machen ollen, die ſo günſtige genhei 3 benützen,

Amĩ Feuer de Krieges ihr reilich anderes Parteiſüppchen 3 ochen?Und ſie tat Ce3 Durch den eL der Parteien ging da Deutſche Reichgrunde, in den Flammen der haderndenEinheit de deutſchen Volke begraben.
Parteien ur  E die moraliſche
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Niemand hat den Proteſtanten erübelt, daß ſie In der ReligionTroſt, Mut und Tatwillen Uchten, Die ES auch die Katholiken eichlich getanhaben; der sanétus patriae findet im Chriſtentum volles Verſtändnisund geſündeſte Nahrung Es war auch nichts dagegen einzuwenden,die Proteſtanten ſich die chriſtlichen rundſätze über Vaterlandsliebe, die

für UuUns Ie 3Um eu  en Folke iſt, von Luther predigen ließen EL
dings hätten ſie ſich vorerſt die rage beantworten müſſen, bb Luther u
dieſem Kriege der geeignete Mann 3Um deutſchen proteſtantiſchen eldrediger var MO dat quod 110  — habet, und wie der 3Uum Reden
aufgeforderte Luther anderes geben ollen, als Vd EL hatte? Auch von.
en anderen Rückſichten abgeſehen, leidet chon Luthers Grundauffaſſung.über den Krieg vo  3 chriſtlichen Standpunkt Aus ſo den Aunver—
ſöhnlichſten, inneren Widerſprüchen, wie ſeine übrigen Lehren; nan onnte
ſich auf ihn berufen, Aum den Krieg 3 führen, und man OInnte ſich auf ihnberufen, den Kriegsdienſt 3 verweigern. Viel bedenklicher var es, daßLuther eine durch das Chriſtentum gebotene, Unbedingte le 3zUm Vater
land gut Dte gar nicht ennt, daß EL mit ganzer dem Kriegedas Wort redete, ſein proteſtantiſches Parteiintereſſe u Frage ſtand,mochte dann den Türken, die Reichsfürſten oder den Kaiſer enDen Proteſtanten blieb mn dieſem Kriege nur die Wahl, entweder auf Lutherals Feldprediger ganz verzichten, oder aber nur den halben Luther reden

laſſen, einen Luther, dem ſeine eigentliche Cele fehlte Ließen ſie den
ganzen Luther reden, Uur CEL 3Um Los⸗-von⸗Rom⸗Prediger, und da
Unglück var 9  en Man leß den Luther reden Während der
Front  ——— und daheim die Katholiken mit den Proteſtanten un Hingebung an
die Sache des bedrohten Vaterlandes wetteiferten, wurden die Proteſtanten,und leider nicht ſie allein, mit vielen Millionen von Schriften aus der erk

Luthers gefüttert, die ſie von ihren katholiſchen Mitbürgern, deren
Heiligſte in der rückſichtsloſeſten Weiſe angegriffen wurde, durch einen
ummer tiefer gähnenden grun rennen mußten. Das en all jene aufdem Gewiſſen, die Luther zum Feldprediger machten, die dem- haßerfülltenStürmer von Wittenberg ihre Zunge und ihre Feder liehen Dem Cu.  enGeiſte wurde enne proteſtantiſche Auslegung gegeben, wie venn der deutſche4 nicht hon eine unvergleichliche Geſchichte gehabt 6  E, C(Cvor Lutherſein Entzweiungswerk begann Der „deutſche Luther“, der das gau nicht
war, der im Gefolge des von ihm entfeſſelten, religiöſen Zwiſtes ühl bis ans
Herz hinan den Untergang Deutſ

an. ommen ah, wurde als 7 Prophet“Uund „ ührer der Deutſchen“ ausgerufen, während die An 34⁴ weit über
ragende Geſamtheit der Katholiken in den vereinigten Heeren von dieſemTodfeinde ihre  * en Glauben nichts wiſſen wollten. Im deutſchen eere,ſo ieß O, kämpfe V  &  uther, ein E eſeele alle ämpfer, ſeine teléund uu kennen ſie ſeien die großen tele des weltgeſchichtlichen Ringens.nter wohlwollendſter Förderung von oben, in Millionen von Lriftenkam der ſo aufgemachte Luther 3Um Wort das war der deu  —  che Lutherim Weltkrieg

Der Rückſchlag blieb nicht au Die hochgeſpannten Hoffnungen, die
man AIn ſeinen Namen geknüpft, erfüllten ich nicht Nach Eem Zuſammen⸗ͤ⸗wurde der eutſche Luther ſchweigſam Aber nan hatte nicht gelerntund vergeſſen. Man egte ihm einen Neuen CrS in den Mund und
tauchte „der deu  —  che Luther in der Gegenwart“ auf ſt denn ausgerechnetLuther die geeignetſte Perſönlichkeit, um auf den Leuchter ehoben verden
un dem eu  en bei ſeiner Wiederaufrichtung voran 3 leuchten?Wo Luther erſcheint, da verhetzt er, da entzweit EL Er tritt immer al
Bannerträger einne  3 Kampfes auf, der geht, DVQ auch dem Ppdtriotiſchſten eutſchen Katholiken noch In  gleichlich ſteht, aAls jenesirdiſche Vaterland, für das CETL im Kriege reudig Gut Uund lu geopfer hatDurch ſeine innloſe —6 kämpfung jener Kirche, in welcher jeder katholiſche
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Deutſche das Werk Gotte ſieht, hat Luther die Jahrhunderte alte Grund—
lage deutſcher Größe zerſtört. Ind em großen Läſterer der Kirche ollen
deutſche Katholiken ſeine Schmähungen die 1 nachſprechen, ſie
ſollen ihm ſein agzlie nachſingen? Die katholiſchen Deutſchen wiſſen, wa
ſie An threm Glauben aben, Heilkrä gerade für die gegenwärtige
roſtloſe Zeit in ihrem QAu  U auch für da eutſche Volk euthalten ſind
Nur dieſem Qu  n und dem unerſchütterlichen Vertrauen V ihre 6
ache iſt 5 verdanken, daß die Katholiken nicht Gleiche  2 mit eichem
vergolten, daß ſie 3 den Herausforderungen entweder ganz geſchwiegen
oder ſie Nur mit reinen Waffen abgewehrt en Wahrlich, Onſt ſtände eute
5 Deutſchland in den Flammen de wütendſten Religion  kampfe

Eine *8

ſt icher, die Kreiſe, E die Vertreter dieſes fanatiſchen Luther
geiſtes ſind, ind Aadikal nfähig, dem eutſchen in ſeinen ſchwerſten

5  hrer gum ieg ſein Man ſah chon lange vieles Aund ahnteTagennoch mehr; Aber iſt doch ſtaun über die Ausbreitung und die
de Uebels, das uns in Griſar

2

2 ruhiger Darſtellung entgegentritt. Wa für
eine vielkö  ige und vielſinnige Geſellſchaft findet ſich Luther zuſammen.
Wo ind die wenigen, enenI noch wahrer Gotte

ſohn und der gött⸗
iche elterlöſer iſt? Wie ein iſt die Zahl derer, denen die Heilige Schrift
noch unbedingt Gotte Wort und heilig iſt? Wie vielen iſt Chriſtus mehr
enn rein menſchliches deal, da jeder in ſeinem Sinne Uffaßt und auslegt,
5 dem E zuſetzt und An emn EL ſtreicht und da in ſeiner Weiſe EL

ſ
Und dann die vielen, enen Chriſtu

5, vorläufig noch, ni weiter Os da
Symbol der von ihnen erdachten Menſchheitsreligion iſt, den enſchen,
da deu  che Volk auf den ron der Gottheit rhebt, ein Symbol, deſſen

M 1e  en, ſoba die mißleiteten Geiſter dazu reif ſind, ſich entledigen
möchte der alte Wotan rennt ſchon vor Ungeduld auf die Nachfolgeſchaft
5 iſt merkwürdig, bte eng die verſtiegenen Gedankengänge de eutſchen
Antiſemitismus ich mit der Grundauffaſſung de pantheiſtiſchen Judentums
berühren, das um Namen de üdiſchen Nationalismus dem deutſchen Natio⸗
nalismus da Feld ſtreitig macht engſtirniger Nationalismus zUm
Pantheismus und Aul Vergötterung der Nation hier wie dort Da ind nicht
die rechten Baumeiſter der beſſeren Zukunft de deutſchen Volke Der richtige
an iſt da, die berufenen Werkmeiſter ind der Arbeit, Iun den laren
chriſtlichen Grundſätzen, wie die atholiſchen Deutſchen ſie mit Geſchick und
Nachdruck vertreten, liegt die Bürgſchaft für emne beſſere Zukunft Und auf
dieſer Grundlage 3 bauen Griſar nicht, dieſen praktiſchen Schluß
U3 der jüngſten Geſchichte der menſchlichen Verirrungen 3 ziehen ſind

eingeladen.mit den Katholiken auch die Proteſtanten herzli
eter Sinthern S.

14 Auguſtinus und ſeine Bedeutung für Gegenwart. Von Dr C0
t Phil Johannes Heſſen, Privatdozent der Philoſophie un Köln
120 — Stuttgart 1925, Strecker hröder 3.703 geb
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Der Verfaſſer dieſer Schrift, der ich gon ſeit Jahren mit Auguſtinus⸗

orſchung beſchäftigt, bietet hier ein von Au guſtin enſch,
aAls Philoſoph und als iker, und nach drei Seiten In deſſen
Bedeutung für unſere Zeit Den Schwerpunkt wollte der erfaſſer wohl
auf den ritten Teil (Auguſtin „der Myſtiker“ legen, wo EV, wie chon in
anderen Schriften, wieder ſeine Anſchauung 3 beweiſen verſucht, Auguſtinus
habe neben der auf Vernunftbeweis beruhenden auch eine Unmittelbare
Gotteserkenntnis von Seite des Menſchen elehrt, und wo ETL nun ſeinen
Kritikern Geyſer und Przywara antwortet Sachlich ſei hiezu bemerkt,
daß auguſtiniſche T  exte von einem „Gottſchauen“ zu mindeſt auch in anderem
Sinn Tklärt verden önnen als Heſſen ES tut Wa aber die —  Form be

335 die Heſſen ſeine Kritiker zur Anwendung bringt (8 67⁷5


